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cinpfehlen ist, hebe ich noch die bei allen tauchenden Vögeln  gemachte Beobachtung 
hervor, daß die Hohlvenen (V e i in o  o n v n e )  beim P in g u in  von immenser Weite 
sind; sie dienen a l s  R eservo irs  fü r  das  unreine B e n e n b lu t ,  b is die Rückkehr des 
V ogels  an  die Oberfläche des W assers eine R e in ig u ng  des B lu te s  durch die A tm nng  
ermöglicht. H erv o rragendes  In te resse  dürfte bei diesen gewandten , meisterhaft 
tauchenden Vögeln eine Untersuchung der Herzdimensionen bieten, wie sie vom 
Verfasser bereits bei vielen V ögeln  a u sg e fü h r t  w urd e? )

M ünchen, den 15. M ä r z  1 8 96 .

A us meiner Aogel'stube.
Bon Dr. A. F r e n z e l.

5 6 . n11)o§n1nii8, d a s  w ciü k ch lige  Pfäffchcn.
W egen Ü bernahm e andere r  Arbeiten w a r  es m ir  in den letzten beiden J a h r e n  

nicht möglich, Vogelstnbenberichte zn schreiben. Doch fand  ich jetzt beim D urc h ­
b lä t te rn  von B r e h m s  „G efan gen e  V ög e l"  einen Aufsatz v o r ,  den ich vergessen 
hatte  u nd  im Nachstehenden, entsprechend um geänder t ,  folgen lasse.

Am 23. J u l i  1 8 0 3  hö rte  ich die S t i m m e n  ju n g e r  V ögel  nnd hielt letztere 
zunächst f ü r  japanische M övchen oder B ronzem ännchen . Allein ba ld  meldete sich 
a l s  E l t e rn p a a r  ein P ärch en  P fä ffchen ,  welches F n t t e r  zn trng, und  zwar fütterte 
sow ohl das  M än nchen  wie d a s  Weibchen. Am 5. August flogen die J n n g e n  
a n s ,  es w aren  zwei Stück. Am 2. S ep tem b er  fing ich sie ein, weil sie selbständig 
geworden  w aren ,  u nd  die Alten wieder zn Neste trugen . D a s  Nest legten die 
V ög e l  in  H a rz e r  B auerchen  an . D ie  J u n g e n  h a tten  folgende F ä r b u n g : die ganze 
O berseite  g r a u ,  an  der B r u s t  eine schiefergraue breite B in d e ,  der B auch  weiß, 
an  der Kehle ein kleiner weißer Fleck, Auge schwarz, S chnabe l  schwarz. D ie  
beiden J n n g e n  kümmerten sich g a r  nicht um  einander n nd  thaten  nicht, a l s  ob 
sie Geschwister seien, d a s  eine saß in  diesem, d a s  andere in jenem W inke l;  fü ttern  
ließen sich beide noch lange  von  den Alten. D ie  Alten w aren  nm  ihre J n n g e n  
sehr besorgt n nd  begleiteten sie imm er. E s  w a r  namentlich  das  Weibchen, welches 
in  h e rvo rragender  Weise F ü t t e ru n g  und  F ü h r u n g  übern ahm , d a s  M än nch en  ließ 
allmählich in seinen Pflichten nach; a l s  F n t t e r  reichte das  Weibchen v o rz u g s ­
weise weiße Hirse.

Ich  mußte wirklich in meinen B üchern  nachsehen, um zn e rfah ren ,  welche 
P fä ffchen - A r t  sich noch in der Vogelstnbc befand. D ie  kleinen D in g e r ,  welche

9 Für gefällige Ablassnng etwa in Gefangenschaft eingegangener Exemplare würde 
Verfasser sehr dankbar sein. Dr. C- Parrot (Adresse: Klengestraße 26. I.)

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



A u s  m ein er  V o g elstu b e . 145

sich so gern  in den Z w eigen  oder sonst wo v o r  neugierigen Blicken verbergen, 
lassen sich, zum al bei der Ähnlichkeit der A rten  und  meiner Kurzsichtigkeit, schwer 
bestimmen, n n d ,  die B ö g e l  einzufangen, w ährend  sie nisten, ist natür lich  ein D in g  
der Unmöglichkeit. E s  fand  sich denn ein P ä rc h e n  W eißbärtchen , 8x>. oriru ta- ,  
verzeichnet. D ieses  P ä rc h e n  bewohnte  schon seit vielen J a h r e n  die Vogelstube. 
D ie  letzten Pfäffchen kaufte ich von G e b r .  R e ic h e  am 29 .  J u n i  1 8 8 8 ,  d a s  einzige 
M än nch en  W eißbärtchen  h iervon  starb nach drei W ochen , da es bereits  krank 
angekommen w ar .  E in  M än n c h e n  8 x .  o r i ru tm ,  am 2. J a n u a r  1 8 8 7  auf  einer 
D re s d e n e r  Vogelausste l lung  von I .  O .  R o h l e d e r  gekauft, ging am  13. J u n i  
1 8 8 8  an  Fettsucht zu G ru n d e .  S o m i t  mußte das  nistende M än nch en  W eiß ­
bärtchen von  einem S chu b e  Pfäffchen  von 10  Köpfen h e rrü h ren ,  welchen ich am
6. J a n u a r  1 8 8 4  v on  F rä u le in  H a g e n b e c k  kaufte. D ie  V ö g e l  w aren  also schon 
beinahe 1 0  J a h r e  in der Vogelstube gewesen, ehe sie sich zu einer B r u t  a n ­
schickten. D a ß  d a s  M än nch en  W eißbärtchen  auch wirklich a l t  an  J a h r e n  w a r ,  
bewies der U m stand ,  d aß  es keine F ed e rn  m ehr au f  dem Kopfe hatte. E in  
M ä n nch en  Goldbrüstchen, sudtlu-vu., welches n eun  J a h r e  die V oge l­
stube bewohnte , ha tte  auch ganz kahlen K opf bekommen (diese M o n a t s ­
schrift 1 8 8 7 ,  373) .  D a s  nistende Weibchen ist gleichfalls von  dem 1 8 8 4 e r  A n ­
käufe, denn seit jener Z e i t  habe ich ein weibliches P fäffchen  ü b e rh a u p t  nicht 
wieder angekauft, m it A u s n ah m e  eines W eibchens O rangepfäffchen , welches jedoch 
schon 1 8 9 0  verstarb.

E s  ist gewiß eine eigentümliche Erscheinung, daß  manche V ög e l  sofort zum 
Nisten schreiten, wie die P a p a g e i -A m a d in e n  un d  die Teneriffa -F inken , u nd  andere  
Vögel w ieder  erst so geraum e Z e i t  verstreichen lassen. D ie  Pfäffchen wollen ganz 
ungestört  sein, w enn  sie sich zum Nisten bequemen sollen, u nd  d a m a ls  w a re n  sie 
a l le rd in g s  ungestört, denn in  der Vogelstnbe w a r  es recht still und  leer gew orden :  
es flogen n u r  noch einige Bronzem ännchen, M övchen u nd  drei S tück L r M r r u r a  
x8 it tU 66U .

M e in e  ju ng en  Pfäffchen n ahm  ich mit  ans  die Leipziger V ogelausste llung  
(diese M o n a ts sch r i f t  1 8 9 3 ,  3 8 3 ) .  D o r t  aber  sind die kleinen, ganz unscheinbaren 
D in g e r  von  der M e n g e  unbemerkt geblieben nnd erregten n u r  d a s  Interesse 
e iniger Vogelzüchter.

D a s  alte P ä rch en  machte noch eine zweite erfolgreiche B r u t .  Z w e i  junge 
M än n c h e n  tauschte ich später bei G .  V o ß  um  gegen eingeführte Exemplare. 
Doch haben  die ju ng en  Pfäffchen noch nicht genistet.

A ls  n u n  d a s  a lte  M än nch en  am  20 .  J a n u a r  1 8 9 5  starb  a l s  ein w a h re r  
V o g e lg re is ,  entfedert a n  K opf u n d  den F lü g e ln ,  konnte ich erst feststellen, daß 
d a s  Pfäffchen nicht 8 x .  o r i i u t u ,  sondern 8 x .  u l d o t z u l u r i s ,  ein weißkehliges
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Pfäffchen , w ar .  S o m i t  w a r  auch meine F re u d e ,  d a s  W eißbärtchen  zuerst ge­
züchtet zu haben, in d a s  W asser gefallen. D a s  Weißkehlchen ist schon wiederholt 
gezüchtet w o rd e n ,  zuerst von H e r rn  D r .  F r a n k e n  (siche .d iese M o n a t s ­
schrift 1 8 8 ö ,  174) .  D a s  alte b rave  Weibchen starb am 26 .  Dezember 1 89ö  
nnd w a r  noch t a d e l lo s  befiedert. D a s  M ännchen  hat somit in der Vogclstnbe 
11 J a h r e  und d as  Weibchen 12 J a h r e  gelebt. Abgesehen von  der A u s d a u e r  
dieser lieben kleinen S tn b e n v ö g c l ,  verdienen die Pfäffchen auch sonst alles Lob. 
D ie  M ä n n c h e n  singen so schön nnd  dabei sind die V og e l  so genügsam nn d  a n ­
spruchs lo s ,  fü t te rn  sie ja  selbst ihre J u n g e n  n u r  mit  hartem K ö rn e r fn t te r  auf.

Zw ei Erinnerungsbilder aus der Zwgelwelt der Türkei.
Bon J u l i u s  t i e f e r .

D ie  M i t te i lu n g  in N r .  1 dieses B l .  über die Zutraulichkeit des B l i i ß h n h n e S  
(bTiliew w trn )  ans dem W o o g  bei D a r m s t a d t  erweckte m ir  noch ein E r in n e r u n g s ­
bild a u s  der V o g e l W elt  d e r  T ü r k e i ,  d a s  ich meinen früheren Berichten wohl 
folgen lassen darf.

I m  M o n a te  N ovem ber 1 8 4 6  weilte ich Geschäfte halber mehrere Wochen 
in dem Hnfenstädtchcn B n r g a s  an  der Westküste des S c h w a r z e n  M e e r e s .  
Dasse lbe  liegt in der gleichnamigen geräumigen B a i  an einer nördlichen A u s ­
buchtung, an  welche sich ein flaches T h a l  anschließt, das  a n s  mehreren zusamm en­
hängenden Süßwasscrteichen einen Z u f lu ß  spendet, der das  M ecrwasser ans eine 
Strecke hin e tw as  brakig macht. Ans dieser brakigen Wasserfläche geringer Tiefe 
bemerkte ich bald nach meiner A nkunft  eine der Schätzung nach viele hundert  
Köpfe zählende S c h a r  unsers  B l ä ß h n h n s ,  ein B i ld ,  das  sich eine längere Reihe 
von T a g e n  milden W e tte rs  hindurch während der hellen T agesstunden  wiederholte. 
Eigentümlich schön w ar  das  Gesamtbild  dieser Vogelschau, außerdem aber auch 
besonders anm utig  dadurch, daß die Vögel nicht die geringste Scheu  vor den 
Menschen zeigten, indem sie den Schiffsbootcn , die ihren Weg durch die S c h a r  
zn nehmen hatten, n u r  eben so weit auswichcn, nm  von deren Nnderschlägcn nicht 
getroffen zu werden. I h r  G cbahrcn  zeigte, daß sic an der S te l le  N a h r u n g  
suchten und reichlich fanden. Ans mein B efragen  erwiderte m an  m ir ,  daß dies 
Schauspiel  alljährlich im S pä thcrbs tc  zn sehen sei, nnd  daß die Vögel in keiner 
Weise von den Schiffern  und  E in w o h n e rn  belästigt nnd  verfolgt w ü rd e n ,  weil 
ihr Fleisch nicht genießbar ,  ja gewissermaßen schädlich sei. D a ß  diese S c h o n u n g  
seitens der Menschen die nächste nnd  einzige Ursache der Zutraulichkeit  des lieben 
V oge ls  w ar ,  ist nicht zu bezweifeln; giebt es doch Vorkommnisse genug dera r t  im Leben 
der T ie re ,  a ls  B e w e is  des ans E r fa h ru n g e n  gegründeten B enehm ens derselben.
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